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Dave keuchte auf, seine massigen, obsidianfarbenen Finger krallten sich in die gezackten Armlehnen des Throns.

Der Obsidian war eiskalt, doch Dave schwitzte. Er rang nach Luft in seine Lungen, die sich viel zu groß anfühlten und seinen Brustkorb aus stacheligem, geschwärztem Stahl weiteten. Die Luft im Thronsaal schmeckte nach rostigem Eisen und alten Pennys. Es war Dienstag. Oder zumindest glaubte er, es sei Dienstag. Der Himmel über den Dunkellanden war in einem endlosen Strudel aus violetten, blutigen Wolken gefangen, was es ungemein schwierig machte, den Überblick über das Finanzquartal zu behalten.

Er verlagerte sein Gewicht. Der Thron von Aethelgard war vollständig aus den verschmolzenen Waffen gefallener Paladine gefertigt. Er war ein imposantes Zeugnis der Einschüchterung und zugleich ein ergonomischer Albtraum. Ein abstehender Parierbügel drückte sich schmerzhaft in seinen unteren Lendenbereich.

Er schloss seine leuchtenden, pupillenlosen, purpurroten Augen und versuchte, sich eine perfekt bemehlte Arbeitsfläche vorzustellen. Er malte sich aus, wie weich und nachgiebig der Teig unter seinen Knöcheln war. Der Duft der Hefe. Die sanfte, vorhersehbare Mathematik der Bäckerprozente. Mehl. Wasser. Salz. Zeit.

Stattdessen zuckte ein unkontrollierter Funke schwarzen Blitzes von seiner linken Schulterplatte und traf einen nahegelegenen steinernen Wasserspeier. Die Statue stieß einen kläglichen, staubigen Nieser aus und schleuderte eine Wolke schwefeliger Asche über den polierten Basaltboden.

Dave seufzte. Es klang wie ein grollendes, tektonisches Knurren, das die Buntglasfenster erzittern ließ, die verschiedene grauenhafte Hinrichtungen darstellten.

Er öffnete die Augen und starrte auf das schwere, ledergebundene Buch, das auf seinem Schoß lag. Der Einband sah verdächtig nach Trollhaut aus, und die Messingschließe schnappte ihm gelegentlich in die Finger, wenn er die Seiten zu langsam umblätterte. Es war der Gesamtbudgetplan für den Obsidian-Turm. Seit einem Monat, seit er im Körper des ultimativen Endgegners erwacht war, hatte er den Krieg draußen ignoriert und sich auf das konzentriert, was er am besten konnte: die Rechnungsprüfung.

Die Zahlen waren katastrophal. General Kraal überschritt sein Budget für die Waffenwartung um vierzig Prozent. Die Goblininfanterie organisierte sich gewaltsam aus Protest gegen die mangelhafte Zahnpflege. Die Burggrabenmonster fraßen die Buchhalter.

Ein schwerer, rhythmischer Knall hallte von der Wendeltreppe jenseits des Torbogens des Thronsaals wider.

Die schweren Eichentüren wurden aufgesprengt und splitterten an den Steinmauern ab.

General Kraal der Blutdämon marschierte in den Raum. Er war ein Berg aus grünen Muskeln und Kampfspuren und trug eine Rüstung, die wie mit seinem Fleisch verschraubt schien. Kraal trug eine Streitaxt von der Größe eines Esstisches, aus deren Klingen dicker, schwarzer Rauch aufstieg.

Dave spürte, wie ihn ein Schwall purer, unverfälschter Panik durchfuhr. Sein Herz hämmerte gegen seine Rippen. Er umklammerte das Trollleder-Buch so fest, dass das Leder ächzte.

„Mein Herr Malakor!“, brüllte Kraal. Die Stimme des Orks klang wie das Zerschmettern von Felsbrocken. Er schlug mit einer Stachelfaust brutal gegen seine Brustplatte. „Die Vorhut des Lichts ist in den Äußeren Ring eingedrungen! Der Paladin Vane führt sie an. Sie metzeln unsere Streitkräfte nieder. Gebt das Kommando! Lasst mich die Abgrundbehemoths entfesseln! Wir werden sie in ihrem eigenen heiligen Blut ertränken!“

Dave starrte den Ork an. Innerlich rechnete er Primzahlen vor sich hin, um nicht in Panik zu geraten. Äußerlich wirkte sein Gesicht wie eine unbewegliche, furchterregende Maske aus dunklem Obsidian und glühend roten Augen.

Er musste die Situation deeskalieren. Er musste gängige Strategien zur Konfliktlösung in Unternehmen anwenden.

„Kraal“, sagte Dave.

Der Klang seiner eigenen Stimme jagte ihm noch immer Angst ein. Es war ein dröhnender, vielschichtiger Bariton, der aus den Dielen zu vibrieren schien. Er trug die akustische Wucht eines kollabierenden Sterns in sich.

„Wir müssen unsere derzeitige operative Strategie ändern“, sagte Dave und wählte seine Worte mit Bedacht. „Der Einsatz der Behemoths würde zu einem erheblichen Infrastrukturdefizit führen. Ich veranlasse daher eine vorübergehende Reduzierung der Belegschaft. Ruhen Sie sich ein.“

Kraal starrte ihn mit weit aufgerissenen gelben Augen an. In den Ohren des Orks klang der Dunkle Lord nicht nach einer Unternehmensumstrukturierung. Die magische Resonanz des Systems verzerrte Daves Absichten. Für Kraal klang „vorübergehender Personalabbau“ wie das Versprechen eines glorreichen Massenopfers für ein finsteres Ritual.

„Du ...“, hauchte Kraal, ein grauenhaftes Grinsen breitete sich auf seinem stoßzahnbewehrten Gesicht aus. „Du planst, ihre Seelen selbst zu verschlingen. Du willst die Vorhut aushungern, um den Kern des Turms zu nähren! Genial. Grausam! Herrlich! “

„Nein, das ist nicht –“

„Ich werde die Infanterie zurückziehen!“, brüllte Kraal und drehte sich auf dem Absatz um. „Ich werde das Allerheiligste für deine Ernte vorbereiten, Dunkler! Sie werden die Klinge erst sehen, wenn sie ihnen bereits an der Kehle ist!“

Kraal rannte durch die zersplitterten Türen zurück, seine schweren Stiefel hallten schnell die Wendeltreppe hinunter, bis der Klang vollständig in den Tiefen der Festung verhallte.

Dave war wieder allein. Er vergrub sein Gesicht in seinen massigen, klauenbewehrten Händen. Er hatte den Krieg nicht beendet. Er hatte lediglich versehentlich einen taktischen Rückzug angeordnet.

Seine Haut fühlte sich unangenehm heiß an. Die Panik ließ sein Mana sprunghaft ansteigen.

Er musste sich beruhigen. Als er in diesem Körper ankam, entdeckte er eine transparente, schwebende Oberfläche – das System. Er hatte sich nicht getraut, die meisten der leuchtenden Fähigkeiten in seinem Talentbaum der Dunklen Künste (Max. Stufe) anzufassen , aus Angst, versehentlich eine Hemisphäre zu löschen. Aber da war eine passive, aktivierbare Fähigkeit namens [Aura des Abgrunds] . Er musste sie nur etwas schwächen.

Dave konzentrierte sich und visualisierte das blau leuchtende Menü in seinem peripheren Sichtfeld. Er streckte seine Gedanken aus und versuchte, den Schieberegler von „Weltuntergangsangst“ auf „Kühler Herbstabend“ herunterzuschieben.

Das System leistete Widerstand.

Es fühlte sich an, als würde man mit nassen Händen ein stromführendes Kabel anfassen. Ein stechender, bohrender Knall zuckte hinter seinen Augen. Der Geruch von verbranntem Ozon und rohem Kupfer drang in seine Nasennebenhöhlen. Die Magie hatte sich nicht einfach aktiviert; sie war mit voller Wucht außer Kontrolle geraten.

Dave keuchte auf, sein Rücken bog sich vom Thron ab. Die Luft im Raum kühlte nicht ab; sie zersprang.

Ein Ring aus gezacktem, schwarzem Eis schoss aus seinen Stiefeln hervor, kroch die Steinsäulen empor und fror die zerfetzten Kriegsbanner an die Wände. Die eisige, instinktive Kälte peitschte ihm auf die Haut. Seine linke Hand krampfte wild, die kräftigen Muskeln seines Unterarms verkrampften sich, als das umgebende Mana seinen unbeholfenen, unverdienten Versuch der Kontrolle zurückwies.

Er kappte die Verbindung und sank mit schwer atmendem Atem zurück auf den Thron. Seine linke Hand zitterte unkontrolliert, die schwarze Haut rauchte leicht in der eisigen Luft. Es schmerzte. Die Magie war kein Geschenk; sie war eine biologische Waffe, deren Handhabung er absolut nicht beherrschte.

Er presste seine zitternde Hand an seine Brust und wartete darauf, dass die eingebildeten elektrischen Verbrennungen nachließen.

Als sich seine Sicht wieder klärte, bemerkte er einen tiefen Riss in der ihm nächstgelegenen Steinsäule, der wahrscheinlich durch den plötzlichen Temperatursturz verursacht worden war.

Unter dem abgesplitterten Basalt pulsierte eine dicke, purpurrote Rune wie eine freiliegende Arterie.

Dave kniff die Augen zusammen, sein geschultes Auge als Buchhalter erfasste instinktiv die Anomalie. Die Rune war Teil der grundlegenden Mana-Speichermatrix des Turms. Sie war dafür ausgelegt, die Umgebungswärme der Festung in die darunterliegenden Vulkanschlote zu leiten. Doch die Linien des leuchtenden Siegels waren ausgefranst. Die Energie in ihrem Inneren brodelte, war höchst instabil.

Würde man auch nur einen Bruchteil roher, unter Druck stehender Manaenergie in diese rissige Rune einleiten, könnte sie diese nicht regenerieren. Sie würde überlastet. Die daraus resultierende Rückkopplungsschleife würde das obere Drittel des Obsidianturms direkt in die zerfetzten Wolken sprengen. Für ein Wesen seiner Widerstandsfähigkeit wäre das zwar nicht unbedingt tödlich, aber ein spektakuläres Schauspiel.

Dave schüttelte den Kopf und verwarf den Gedanken sofort. Das wäre ein katastrophales Risiko gewesen. Das Firmengebäude zu zerstören, war keine praktikable Ausstiegsstrategie.

Er musste die Dinge schriftlich festhalten. Ein formelles Abfindungspaket.

Er griff in die tiefe Tasche seiner Nietenhose und zog eine Rolle schweres Pergament und eine schwarze Federkiel hervor. Er strich das Pergament über das Trollleder-Buch auf seinem Schoß. Er würde eine Kapitulationserklärung aufsetzen. Er würde Sir Vane die Festung, die verbliebene Schatzkammer und die volle Anerkennung für den Sieg anbieten. Im Gegenzug wollte Dave nur einen unauffälligen Abgang. Er wollte einfach weggehen, seinen Namen ändern und einen Ort mit fruchtbarem Boden und fließendem Wasser finden.

Er umklammerte die Feder.

„Für die Partei der verehrten Helden“, dachte er und drückte die Feder auf das Papier.

Seine Hand zitterte noch immer von dem Systemfehler. Die rohe, ungelöste Panik in seiner Brust flammte auf. Er wollte nicht sterben. Er wollte auf keinen Fall hier sterben, Tausende von Kilometern von einer anständigen Tasse Kaffee entfernt, gefangen im Körper eines Monsters.

Die Emotion ließ seinen Herzschlag beschleunigen. Das schlummernde Mana in seinem Blutkreislauf reagierte sofort auf den Stress der Bedrohung.

Dicker, ätzender schwarzer Rauch begann aus seinen Fingerspitzen zu quellen.

Dave sah entsetzt zu, wie der Holzschaft der Feder in seiner Hand schwarz wurde und verrottete, dabei wie ein trockener Zweig brach. Die Tinte kochte in dem Glasfläschchen an seinem Gürtel. Der schwarze Rauch traf auf das Pergament. Es entzündete sich nicht; es alterte rasch. Die Ränder rollten sich ein, vergilbten und zerfielen innerhalb von Sekunden zu feinem, grauem Staub, der eine Brandspur auf dem Trollleder-Buch hinterließ.

Er konnte nicht einmal einen Brief schreiben. Sein Körper war eine Waffe, die ausschließlich auf Zerstörung ausgerichtet war. Er lehnte den Frieden auf zellulärer Ebene ab.

Er wischte sich die Asche vom Schoß, eine tiefe, lähmende Erschöpfung legte sich über seine breiten Schultern. Die körperliche Anstrengung, einfach nur in diesem Stuhl zu sitzen, die Flut dunkler Magie zurückzuhalten, die die Welt zu ertränken drohte, brach ihn.

Ein ohrenbetäubender Donnerschlag erschütterte das Fundament des Kirchturms.

Das Geräusch war kein Donner. Es war das katastrophale Versagen des Äußeren Bezirks.

Dave riss den Kopf hoch. Die schwere, magische Dunkelheit des Thronsaals wurde jäh von einem grellen, blendenden Goldstrahl durchbrochen, der aus den unteren Stockwerken durch die Dielen schoss. Der Ozongeruch wich dem süßlichen, stechenden Duft von Weihrauch und Ozon.

Aus den Tiefen des Treppenhauses hallte eine Stimme wider. Sie war melodisch, dröhnend und triefte vor selbstgerechter Gewissheit.

„Geschöpf des Abgrunds!“, hallte Sir Vanes Stimme wider, begleitet vom unverkennbaren, schweren Klirren vergoldeter Plattenrüstungen, die die Steinstufen hinaufmarschierten. „Deine Herrschaft der Schatten endet heute! Ich, Sir Vane, bringe die Morgendämmerung!“

Dave stand auf. Er war zehn Minuten weg.

Die Diplomatie war gescheitert. Die Armee erwartete ein Gemetzel. Der Held wollte ihn zur Strecke bringen.

Dave blickte auf die zerbrochene Feder auf dem Boden. Er betrachtete die zitternden, rauchverfärbten Finger seiner linken Hand. Und dann sah er die pulsierende, höchst instabile rote Rune, die in der gesprungenen Säule leuchtete.

Er hatte keine Abfindung. Er musste sich also improvisieren.

​
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Dave kratzte mit seinen Stiefeln mit den Spikes über den Basaltboden, sein massiger Körper taumelte auf die gesprungene Säule zu. Die rote Rune pulsierte unter dem zerbrochenen Stein. Sie summte wie ein wütendes Hornissennest und vibrierte mit einer unheilvollen, instabilen Hitze, die die Luft zum Schwanken brachte. Er streckte die linke Hand aus, deren Obsidianhaut noch immer von seinem vorangegangenen, gescheiterten Versuch rauchte, seine Aura zu senken.

Er drückte seine dicken, krallenbewehrten Fingerspitzen direkt gegen das leuchtende Siegel.

Ein stechender, unverfälschter Schmerz durchfuhr seinen Unterarm. Es fühlte sich an, als würde er seine Hand in eine Fritteuse voller Glasscherben tauchen. Mit einem feuchten Keuchen riss er den Arm zurück und presste sein Handgelenk gegen die Brustplatte.

Seine transparente, blaue Systemoberfläche flackerte heftig vor seinen Augen auf. Sie bot kein hilfreiches Tutorial. Stattdessen huschte eine Reihe zackiger roter Texte über sein Sichtfeld.

WARNUNG: Unzureichende Manakontrolle. Rückkopplungsschleife erkannt. Nervenschädigung: Mittelgradig. Dave presste die Augen zusammen, bis die Benutzeroberfläche verschwand. Er schmeckte Kupfer und verbranntes Haar im Rachen. Magie in Aethelgard war keine sanfte, nachgiebige Kraft. Sie war eine explosive biologische Gefahr, und sein Körper ein unkontrollierter Reaktor.

Er blickte zurück auf die Rune. Sie blinkte nun schneller, das tiefrote Licht sickerte in den umgebenden Stein. Wenn er auch nur einen winzigen Bruchteil seiner überwältigenden, ungeschliffenen dunklen Energie in diesen Riss lenkte, würde sie detonieren. Sie würde die gesamte obere Hälfte der Obsidianspitze zerstören.

Er schüttelte den Kopf, wobei sein schweres, silbernes Haar um seine Schultern peitschte.

Nein. Das war Wahnsinn. Es war viel zu riskant. Er hatte keine Garantie, dass ihn seine dämonische Widerstandsfähigkeit tatsächlich vor einer Mana-Explosion aus nächster Nähe schützen würde. Er brauchte einen praktischen, physischen Fluchtweg. Er brauchte seinen Notfallrucksack.

Dave drehte sich abrupt um und verließ den Thronsaal. Er sprintete durch den Torbogen, seine massigen Stiefel polterten auf dem polierten Obsidianboden des gewundenen äußeren Korridors. Die Wände verschwammen vor seinen Augen; sie waren mit furchterregenden Wandteppichen geschmückt, die uralte, blutige Eroberungen darstellten, die er auf keinen Fall ansehen wollte. Die Luft wurde kälter, während er rannte; seine ungezügelte Aura ließ den feuchten Kondenswasser an den Steinwänden zu zackigen, kristallinen Spitzen gefrieren.

Er erreichte die schwere Eisenholztür der Privatgemächer des Dunklen Lords. Er kümmerte sich nicht um den Messinggriff.

Er stemmte sich mit der Schulter gegen das Holz, sodass der Rahmen zersplitterte, als er in den Raum stürmte.

Das Schlafzimmer war absurd gotisch. Ein massives Himmelbett, bezogen mit schwarzem Samt, dominierte den Raum. Dutzende halbgeschmolzene schwarze Kerzen flackerten in schmiedeeisernen Wandleuchtern und warfen lange, zuckende Schatten.

Dave ignorierte das alles. Er sank auf die Knie, die schweren Metallplatten seiner Rüstung klapperten laut auf dem Steinboden.

Er brauchte Gepäck. Das System bot zwar einen begrenzten Lagerraum, aber er hatte gestern festgestellt, dass sich der Zugriff darauf anfühlte, als würde er sich die Schulter auskugeln. Er weigerte sich, auf Magie zurückzugreifen, wenn es auch mit Segeltuch ginge.

Er kroch in die Ecke des Zimmers und warf einen Haufen stark mit Stacheln besetzter Wäsche beiseite. Unter einem weggeworfenen Umhang fand er einen groben, einfachen Jutesack. Er roch schwach nach Verzweiflung und altem Käse, war aber robust.

Er packte den Sack und stürzte sich auf die schwere, eiserne Truhe, die am Fußende des Bettes stand.

Dave packte das verrostete Vorhängeschloss und drückte zu. Das Metall kreischte und knackte unter seinem gewaltigen Griff und blätterte ab wie nasser Karton. Er riss den Deckel auf. Im Inneren glitzerten Berge verfluchter Goldmünzen im Kerzenlicht. Jede Münze trug ein winziges, schreiendes Gesicht auf der Oberfläche.

Ihm war die Ästhetik egal. Es ging ums Geld.

Er stopfte das schwere Trollleder-Buch in den Boden des Jutesacks. Dann griff er hinein, schöpfte große Hände voll des glitzernden Goldes heraus und schüttete es über das Buch. Der Sack wurde rasch schwerer. Er verschloss ihn mit einem dicken Stück Schnur, das er von einer Gardinenquaste abgebissen hatte.

Von oben hallte ein scharfes, metallisches Kratzgeräusch wider.

Dave erstarrte, seine glühend roten Augen huschten zur Decke. Das schwere Eisengitter, das den Lüftungsschacht der Kammer abdeckte, glitt langsam zur Seite.

Eine kleine, grüne Gestalt fiel von der Decke und landete mit einem leisen Plumpsen direkt auf der Samtmatratze.

Dave stolperte rückwärts, seine Hand schnellte instinktiv zum Griff eines verzierten Dolches, der auf einem nahegelegenen Schminktisch lag.

Das Wesen richtete sich auf. Es war ein Kobold, kaum einen Meter groß, mit moosgrüner Haut und einer überdimensionalen, spitzen Nase. Eines seiner gelben Augen war stark geweitet, das andere leuchtete hellblau. Auf der linken Kopfseite prangte eine gezackte Narbe, wo ihm die Hälfte eines Ohrs sauber abgetrennt worden war. Ein einzelner, rasiermesserscharfer Irokesenschnitt aus schwarzem Haar stand mitten auf seinem Kopf.

„Boss!“, zischte der Kobold und schnappte nach Luft, während er einen schnellen, hektischen Gruß ausstieß.

Dave starrte ihn an, sein Herz hämmerte ihm gegen die Rippen. Es dauerte einen Moment, bis sein panisches Gehirn den Eindringling einordnen konnte. Es war ein entbehrlicher Handlanger der Stufe 1.

„Was machst du in meinem Lüftungsschacht?“, fragte Dave.

Seine dämonischen Stimmbänder verrieten ihn völlig. Er wollte verwirrt und leicht genervt klingen. Stattdessen grollten die Worte wie ein lokales Erdbeben aus seiner Brust, vibrierend vor dunkler, mörderischer Absicht.

Der Kobold zuckte nicht einmal mit der Wimper. Im Gegenteil, er wirkte begeistert.

„Ausweichmanöver, Dunkler!“, flüsterte der Goblin laut, sprang vom Bett und huschte zu Dave. „Die Lichtkanonen dringen ins Foyer ein. General Kraal versucht, das Treppenhaus zu halten, aber das Schwert des Paladins schneidet durch die Infanterie wie durch Butter. Ich habe die Lüftungsschächte benutzt, um eure Flanke zu verstärken!“

Der Kobold hielt inne, sein ungleicher Blick fiel auf den prall gefüllten, nach Käse duftenden Jutesack, der neben Daves Stiefeln lag.

„Ah“, sagte der Goblin mit einem breiten, rasiermesserscharfen Grinsen im Gesicht. „Ein taktischer Rückzug. Genial. Wir lassen die Vorhut sterben, die Helden ihr Mana an der leeren Hülle des Turms verbrauchen und schlagen aus dem Schatten zu. Wo positionieren wir uns, Boss?“

„Ich werde nicht eingesetzt“, sagte Dave und hob den Sack auf. Das Gold darin klirrte laut, die kleinen Gesichter waren unter dem dicken Jutesack gedämpft zu hören. „Ich gehe. Für immer. Du solltest wohl auch rennen.“

„Verstanden!“, nickte der Goblin heftig. „Geheimoperation. Alle Verbindungen müssen abgebrochen werden. Ich bin Gribble, Boss. Ich kenne die Schwachstellen in den östlichen Verteidigungsanlagen. Ich kann uns an den Burggrabenmonstern vorbeibringen. Sie schulden mir einen Gefallen.“

Dave rieb sich den Nasenrücken. Der dicke, stachelige Handschuh an seiner Hand machte die Geste unglaublich unbeholfen. Er hatte weder die Zeit noch die Kraft, einem fanatischen Kobold das Konzept des stillen Aufhörens zu erklären.

„Na schön. Gribble“, seufzte Dave. Es klang wie ein Todesröcheln. „Bleib in meiner Nähe. Fass nichts an.“

Dave drehte sich um, um den Raum ein letztes Mal zu überblicken. Er brauchte praktische Dinge. Ein Messer. Einen Umhang, um seine furchterregende Silhouette zu verbergen.

Als er auf den massiven Mahagoni-Kleiderschrank zuging, verfing sich sein schwerer Stiefel am Rand eines dicken Samtvorhangs, der einen kleinen Sockel in der Ecke bedeckte.

Der Samt rutschte herunter, sammelte sich auf dem Boden und gab den Blick auf eine Glasglocke frei.

Dave blieb stehen. Unter dem Glas lag ein kleiner, dicht gewebter Sack aus hellem Leinen. Er war nicht aus Gold. Er war kein verfluchtes Artefakt. Er wirkte völlig deplatziert in einem Raum, der mit Totenköpfen und schwarzem Eisen dekoriert war.

Er trat näher, die Neugier überwog für einen Sekundenbruchteil seine Panik. Die Luft um den Sockel fühlte sich anders an. Sie roch nicht nach Ozon oder Blut. Sie roch warm. Sie roch nach gerösteten Nüssen und gerösteter Erde.

Er hob die Glasglocke an.

Der kleine Leinensack summte leise. Es klang wie ein winziger, ferner Chor wütender Bienen. Dave griff danach und löste vorsichtig den Knoten.

Im Inneren schimmerten grobe, dunkelrote Körner im Dämmerlicht.

Schwefelweizen. Dave starrte ihn an. Das Wissen materialisierte sich einfach in seinem Kopf, ein seltsames Echo von Lord Malakors verdrängten Erinnerungen. Es war ein extrem seltenes, stark mutiertes Getreide, das nur in der Nähe der aktiven Vulkanschlote der Dunkellande wuchs. Warum hatte das ultimative Böse einen privaten Vorrat an handwerklich hergestellten Backzutaten in seinem Schlafzimmer versteckt?

Bevor er den Gedanken richtig verarbeiten konnte, griff er nach unten und zupfte ein paar Körner zwischen seinen massigen Fingern.

Ein stechender, glühend heißer Schmerz durchfuhr augenblicklich seine Fingerspitzen.

Dave zischte und ließ die Körner fallen. Die Benutzeroberfläche seines Systems erschien explosionsartig und blendete ihn mit einem hellen, blendenden goldenen Warnfenster.

VERSTECKTE ANFORDERUNG ERFÜLLT. Fundstück: Reines Schwefelkorn. Möchtest du [Kulinarische Künste Stufe 1] freischalten? Kosten für den Erwerb: 500 HP, vorübergehender Verlust des Tastsinns in den Extremitäten und 100 Mana.

Dave starrte mit stoßweiser Atmung auf den schwebenden Text. Das System verlangte einen physischen Preis, nur um die Grundlagen zu erlernen. Fünfhundert Lebenspunkte. Er wusste nicht einmal, wie viele Lebenspunkte er insgesamt hatte, aber die Vorstellung, freiwillig seine eigene Vitalität zu opfern und das Gefühl in seinen Händen zu verlieren, während ein Paladin ihn jagte, war blanker Wahnsinn.

„Abbrechen“, krächzte Dave laut.

Der goldene Text zersprang in winzige, leuchtende Fragmente und löste sich in der stickigen Luft auf. Der Schmerz in seinen Fingerspitzen verschwand augenblicklich und hinterließ eine kalte, leere Taubheit.

„Chef?“, quiekte Gribble vom Fußende des Bettes. „Warum starrst du das Getreide so an? Hat es dich etwa beleidigt? Soll ich es erstechen?“

„Lass es da“, befahl Dave, schnappte sich trotzdem den Leinensack und stopfte ihn grob in seinen Jutesack. Er hatte keine Zeit gehabt, die Technik zu lernen, aber er wollte keine erstklassigen Zutaten zurücklassen. „Uns läuft die Zeit davon.“

Die Temperatur im Raum sank rapide, aber das lag nicht an Daves Aura.

Ein scharfer, hoher Ton durchdrang die Luft. Die dichten Schatten in den Ecken des Schlafzimmers begannen sich heftig zurückzuziehen und wichen vor der schweren Eisenholztür zurück.

Ein schmaler Streifen blendend weißen Lichts drang unter dem Türrahmen hindurch. Das Licht traf die Spitze von Daves Stiefel mit den Spikes.

Die Reaktion war augenblicklich und entsetzlich. Die Obsidianhaut unter seiner Rüstung zischte und kochte auf wie Fett in einer heißen Pfanne. Eine Welle widerlicher, heiliger Hitze überflutete ihn, durchdrang seine Rüstung vollständig und verbrannte seine inneren Organe.

Dave taumelte zurück und biss sich fest auf die Lippe, um nicht zu schreien. Die Luft schmeckte nach verbranntem Zucker und gerechtem Zorn.

„Er ist auf der Treppe“, zischte Gribble, sein einziges gesundes Ohr zuckte flach an seinem Schädel. Der Goblin wich zurück und schlug die kleinen Arme über die Augen, um den heiligen Blick abzuwehren. „Der Paladin ist direkt draußen!“

Dave wirbelte herum und suchte mit den Augen panisch den Raum ab. Er stürmte auf das riesige, raumhohe Bücherregal an der gegenüberliegenden Wand zu. Malakors vagen, bruchstückhaften Erinnerungen zufolge befand sich hinter einer Reihe gebundener Folterhandbücher ein mechanischer Hebel. Er führte zu einer Fluchtrutsche, die in die Verliese hinabführte.

Er packte das schwere Holzregal und riss es von der Wand.

Der Stein hinter dem Regal war verschmolzen. Die Fugen der Geheimtür waren miteinander verschmolzen und glühten schwach in einem goldenen Restglühen. Sir Vanes heilige Aura war so dicht, so aggressiv und allgegenwärtig, dass sie die Architektur des Turms selbst unbewusst verzerrte.

Der physische Ausgang war tot.

Die schwere Eisenholztür hinter ihnen erzitterte. Eine gewaltige Delle klaffte in der Mitte des Holzes, die eisernen Scharniere knirschten protestierend.

„Es gibt kein Entkommen, Schattenbrut!“, dröhnte Sir Vanes Stimme durch das splitternde Holz, so theatralisch vibrierend, dass es Daves Zähne klappern ließ. „Das Licht findet jede dunkle Ecke!“

Dave starrte auf den geschmolzenen Stein der Geheimtür. Er blickte auf den schweren Jutesack in seiner Hand hinunter und umklammerte die Schnur so fest, dass seine Knöchel knackten.

Er konnte sich nicht heimlich davonschleichen. Er konnte sich nicht wehren.

„Gribble“, sagte Dave. Seine Stimme war erschreckend ruhig, völlig frei von ihrem üblichen panischen Unterton.

"Ja, Boss?", quiekte Gribble und zitterte hinter dem samtenen Bettpfosten.

"Schnapp dir die Tasche."

Dave warf den schweren Jutesack zu Boden. Gribble fing ihn auf und wäre beinahe unter dem Gewicht des Goldes und des Kassenbuchs umgekippt.

„Halt dich an mir fest!“, befahl Dave.

Gribble zögerte nicht. Der Goblin kletterte Daves Bein hinauf und nutzte die gezackten Stacheln der Rüstung als Griffe, bis er sicher auf Daves breiter, stahlbewehrter Schulter saß und den Sack fest an seine Brust drückte.

Dave wandte sich wieder der zersplitternden Tür zu. Der dahinterliegende Flur führte direkt zurück in den Thronsaal.

Die gesprungene Säule. Die instabile rote Rune.

Er hatte den explosiven Ausstieg verworfen, weil er chaotisch und unberechenbar war. Doch der Paladin ließ die Mauern förmlich schmelzen. Unberechenbarkeit war die einzig verbleibende Option.

Dave senkte die Schulter und stürmte los.

Er schlug mit der Wucht eines Güterzugs gegen die splitternde Eisenholztür. Das Holz explodierte in einem Schauer gezackter Splitter und zerriss das heilige Licht.

Dave rannte den gewundenen Korridor entlang, seine Stiefel rissen Stücke aus dem Obsidianboden. Die heilige Hitze strahlte von den Wänden ab, brannte in seinem Gesicht und ließ das umgebende Mana in der Luft verdampfen. Gribble kreischte und vergrub sein Gesicht im Kragen von Daves Umhang.

Sie stürmten zurück durch den gewölbten Eingang des Thronsaals.

Der Raum war in das grelle Licht von Sir Vanes Magie getaucht, das vom Treppenhaus heraufströmte. Die schweren Eichentüren, durch die Kraal gegangen war, waren verschwunden und durch eine Wand aus wirbelnder goldener Energie ersetzt worden.

Dave verlangsamte nicht. Er fixierte die rissige Basaltsäule mit seinen leuchtend roten Augen. Die rote Rune blitzte nun wild auf und reagierte auf das eindringende heilige Mana.

Er brauchte weder die Systemoberfläche noch ein Tutorial.

Dave überbrückte die Distanz und hob seine massive, behandschuhte Faust. Er presste jede Faser seines Schreckens, seiner Frustration und seiner überwältigenden, unberechenbaren dunklen Magie direkt in seine Knöchel.

Er bereitete sich darauf vor, seinen Vertrag mit dem Spire zu kündigen.
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Dave rammte seine behandschuhte Faust direkt in die zerbrochene Basaltsäule, seine Knöchel prallten gegen die pulsierende rote Rune.

Der physische Aufprall wurde augenblicklich von der heftigen Ablehnung des Systems überschattet. Ein markerschütterndes Kreischen zerriss den Thronsaal und klang wie das Zerreißen von Blech. Dave spürte, wie das schwere, unkontrollierte dunkle Mana in seinen Adern mit der grundlegenden Magie des Turms kollidierte. Die Rune zerbrach nicht nur; sie kehrte sich vollständig um.

Eine Schockwelle absoluter, ohrenbetäubender Stille saugte die gesamte Luft aus dem Raum.

Für einen Sekundenbruchteil erstarrte die Welt. Die Staubkörner schwebten in der Luft. Das blendende heilige Licht, das aus dem Treppenhaus strömte, erlosch vollständig. Dann zerriss die Stille. Ein Geysir roher, konzentrierter, abgründiger Energie brach mit voller Wucht aus dem Stein hervor. Die Temperatur im Raum sank gleichzeitig auf den absoluten Nullpunkt und schnellte zu einem siedenden Inferno hoch.

Dave riss seine massigen Arme über den Kopf und zog seine breiten Schultern nach vorn, um Gribble, der in seinen Kragen kreischte, vollständig zu schützen. Die Wucht des Aufpralls traf Daves Brustpanzer wie ein rasender Güterzug.

Der Aufprall hob seinen über zwei Meter großen und 180 Kilogramm schweren Körper vom Boden ab, als wäre er aus trockenen Blättern gemacht.

Er hörte das ohrenbetäubende Knirschen seiner nach innen gewölbten Rüstung. Die schweren Obsidianstacheln an seinen Schultern brachen ab und schossen in die Decke. Hitze, stechend und nach Schwefel schmeckend, überflutete seine entblößte Haut und versengte ihm die Kieferpartie. Sein Rücken prallte mit voller Wucht gegen die verschmolzenen Paladinschwerter seines Throns, wobei die metallenen Armlehnen aus ihren Angeln gerissen wurden.

Der Boden unter dem Thron konnte der lokalen kinetischen Explosion nicht standhalten. Die schweren Steinblöcke ächzten, verschoben sich und gaben mit Wucht nach.

Dave spürte das widerliche Gefühl der Schwerelosigkeit. Der Thronsaal verschwand in einem blendenden Blitz aus violettem und goldenem Licht und wurde augenblicklich von erstickender, feuchter Dunkelheit abgelöst.

Sie stürzten.

Der Hauptabfallschacht des Turms war ein steiler, senkrechter Abgrund, der dazu diente, kaputte Belagerungswaffen und misslungene alchemistische Experimente direkt in die unterirdischen Gänge der Festung zu befördern. Er war kaum breit genug für Daves massige Schultern.

Er prallte heftig gegen die gekrümmten, schleimbedeckten Wände des Schachts.

Die Reibung war enorm. Die scharfen Kanten des Mauerwerks packten seinen schweren Umhang und zerrissen den uralten, verzauberten Stoff in Fetzen. Er versuchte, seine Stiefel an den Rändern abzustützen, um ihren Fall zu verlangsamen, doch seine schweren Metallbeinschienen sprühten nur Funken auf dem Stein und rissen tiefe, rauchende Furchen hinein, ohne an Schwung zu verlieren.

Er drückte Gribble fester an seine Brust. Der Kobold zitterte vor Angst, seine kleinen, rasiermesserscharfen Klauen gruben sich schmerzhaft in die Lücken von Daves Brustpanzer. Der Wind heulte in Daves spitzen Ohren und trug den widerlichen Gestank jahrhundertealten, verrottenden Mülls und stehenden Wassers mit sich.

Seine inneren Organe fühlten sich an, als würden sie in seiner Brust schweben. Sein Gehirn, im Grunde immer noch wie ein menschlicher Buchhalter programmiert, schrie vor urtümlicher, unausweichlicher Angst. Er hatte keine Kontrolle. Keine Tabellenkalkulation hätte diesen Verlauf berechnen können.

Die Dunkelheit wich einer riesigen, hallenden Höhle, genau in dem Moment, als Dave auf den Boden aufschlug.

Die Landung war ein katastrophales Zusammenprallen von Fleisch, Metall und verdichtetem Müll. Sie trafen mitten auf den unterirdischen Müllhaufen des Turms. Der Berg aus weggeworfenem, verrottendem Material absorbierte den größten Teil der Aufprallgeschwindigkeit, doch die enorme kinetische Energie von Daves Masse sandte dennoch eine Schockwelle durch den Haufen.

Er stürzte vorwärts, sein massiger Körper pflügte durch verrostete Eisenkessel, zerbrochene Glasfläschchen und Haufen nasser, grauer Asche. Schließlich kam er abrupt zum Stehen und vergrub sein Gesicht in einem Haufen feuchten, übelriechenden Mooses.

Einen langen Moment lang war das einzige Geräusch in der Höhle das ferne, tropfende Echo von Kondenswasser und das unregelmäßige, keuchende Einatmen von Dave.

Ein stechender, erdrückender Schmerz durchfuhr seine Brust. Drei seiner Rippen waren eindeutig zertrümmert. Er versuchte, sich auf die Ellbogen zu stützen, doch sein linker Arm gehorchte ihm überhaupt nicht; er war von der Schulter abwärts taub.

Dann setzte die passive Regeneration des Dunklen Lords ein.

Es war kein sanftes, beruhigendes Licht. Das System behandelte seine Verletzungen wie einen strukturellen Defekt, der einer aggressiven, sofortigen Reparatur bedurfte.

Dave knirschte mit den Zähnen, als seine gebrochenen Rippen mit einem Ruck wieder in ihre ursprüngliche Position zurückschnappten.

Das Geräusch war ein widerliches, feuchtes Knirschen, das laut in seinem Schädel widerhallte. Seine Muskeln verkrampften sich unkontrolliert, als rohes Mana seine zerrissenen Gewebe gewaltsam zusammennähte und eine Welle lokaler Hitze erzeugte, die seine Haut dampfen ließ. Die instinktive biologische Reparatur ließ ihn zittern, sein Mund schmeckte stark nach Eisen und Asche. Er presste die Augen zusammen und wartete darauf, dass das qualvolle Brennen in seinem Knochenmark endlich nachließ.

"Chef?", piepste eine kleine, zitternde Stimme.

Dave zwang sich, die Augen zu öffnen. Die Höhle war stockfinster, doch sein dämonisches Sehvermögen passte sich automatisch an und tauchte die Höhle in gedämpfte Grau- und kränkliche Grüntöne.

Gribble saß ein paar Meter entfernt und presste den schweren Jutesack an seine Brust. Der einzelne Irokesenstachel des Kobolds lag platt auf seiner Kopfhaut, völlig mit Schleim bedeckt. Seine ungleichen Augen waren weit aufgerissen, eine Mischung aus Entsetzen und absoluter Ehrfurcht.

"Haben wir... haben wir gerade das Kommandozentrum in die Luft gejagt?", flüsterte Gribble.

Dave richtete sich langsam auf, sein reparierter Brustkorb schmerzte dumpf und unbestimmt. Er blickte auf seine Hände. Seine Panzerhandschuhe waren verformt und versengt. Seine furchterregende Rüstung des Dunklen Lords sah aus, als wäre sie durch einen Fleischwolf gedreht worden. Er hatte keine Armee. Er hatte keine Festung. Er besaß keinerlei Kampffertigkeiten.

„Ja“, krächzte Dave, seine dröhnende Stimme etwas gedämpft von der feuchten Luft der Höhle. „Das Kommandozentrum ist aufgelöst. Wir wurden massiv verkleinert.“

Gribble nickte heftig und kletterte über die Müllberge, um näher heranzukommen. „Ein genialer, skrupelloser Täuschungsmanöver. Die Blechdosen werden wochenlang im Schutt wühlen, überzeugt davon, euch besiegt zu haben! Sie werden Lieder ihres hohlen Sieges singen, während wir im Verborgenen agieren!“

Dave atmete tief und schwer aus und lehnte sich gegen einen verrosteten, umgekippten Eisenwagen. Das Adrenalin ließ endlich nach und hinterließ ein kaltes, hohles Gefühl in seinem Magen. Die absolute Verletzlichkeit seiner Lage lastete wie eine schwere Decke auf ihm. Er war von einer Klippe gesprungen, ohne nach Wasser zu sehen.

„Öffne die Tasche“, befahl Dave sanft, da er eine Ablenkung von der erdrückenden Realität seiner Entscheidungen brauchte. „Überprüfe das Vermögen.“

Gribble entknotete eifrig die dicke Schnur. Der Kobold griff in den Jutesack, seine kleinen grünen Hände verschwanden in der Dunkelheit. Er zog das schwere Trolllederbuch heraus, das völlig unversehrt war, aber nun etwas stärker nach Käse roch als zuvor.

„Das taktische Manifest ist sicher“, meldete Gribble und legte es beiseite. Er griff wieder hinein. Das schwere, metallische Klirren des verfluchten Goldes hallte in der stillen Höhle wider. „Die Einsatzmittel sind in Sicherheit.“

Dave atmete erleichtert auf. Er beugte sich vor, um selbst in den Beutel zu schauen. Der kleine Leinensack mit Schwefelweizen lag sicher auf dem Gold. Sein Startkapital. Seine Zukunft.

Als Dave seine Hand zurückzog, streifte sein verbogener Handschuh etwas, das im Müllhaufen neben seiner Hüfte vergraben war.

Ein leises, hohes metallisches Summen vibrierte seinen Unterarm hinauf.

Dave hielt inne. Er grub seine dicken Finger in die verdichtete graue Asche und zog den Gegenstand heraus.

Es war ein seltsames, schweres Werkzeug aus geschwärztem Stahl. Ein dicker, lederumwickelter Griff gab den Blick auf ein Dutzend eng gewundener, tropfenförmiger Metallzinken frei. Die Zinken waren in einem komplexen, sich überlappenden Käfigmuster übereinander angeordnet. Das gesamte Objekt summte leise und vibrierte mit einer nachklingenden, geheimnisvollen Aura.

„Was ist das?“, fragte Dave und hielt den Gegenstand hoch. Er reflektierte das schwache Umgebungslicht der Höhle; das Metall glänzte, obwohl es unter Müll begraben war.

Gribble beugte sich vor, die Nase gerümpft. „Ah. Die Alchemisten haben das Ding vor drei Vierteljahren weggeworfen. Es ist ein gescheitertes Verhörinstrument, Boss. Der Kaiserliche Fleischzerreißer.“

Dave starrte den Kobold an, dann wieder den Gegenstand.

„Die Verzauberungen darauf sind unglaublich stabil“, fuhr Gribble fort und kratzte sich am fehlenden Ohr. „Es war so konstruiert, dass es mit einer hohen magischen Frequenz vibrierte, um die Gedanken der Vorhutspione aggressiv zu verwirren. Aber die Zinken waren zu glatt geschmiedet. Es floss kein Blut. Es peitschte nur aggressiv durch die Luft. Nutzlos zur Folter. Sie warfen es weg.“

Dave sah kein Folterinstrument. Er spürte die Balance des Griffs. Er bemerkte das präzise, sich überlappende Gitter der Zinken. Er spürte die schnelle, gleichmäßige Vibration, die von der zentralen Verzauberung ausging.

Es war kein Fleischzerstörer.

Es handelte sich um einen selbstrotierenden, wie von Zauberhand stabilisierten, perfekt ausbalancierten Ballonbesen.

Dave umklammerte den Griff fester. Das Gewicht war perfekt. Wenn er nur einen winzigen Bruchteil seiner Energie in den Sockel leitete, würden die Zinken schnell genug vibrieren, um Sahne in weniger als dreißig Sekunden steif zu schlagen. Es war der heilige Gral eines jeden Bäckers, vergessen in einem Müllhaufen.

„Den behalte ich“, sagte Dave und verstaute den schweren Schneebesen sicher in seinem dicken Ledergürtel.

Gribble wirkte verwirrt, nickte aber heftig. „Ausgezeichnet. Psychologische Kriegsführung. Wir werden ihre Gedanken später verwirren.“

Dave stemmte sich aus dem Schutthaufen, seine schweren Stiefel knirschten auf dem feuchten, moosigen Stein. Er schnappte sich Gribble den Jutesack und warf ihn sich über die breite, unverletzte Schulter. Er musste in Bewegung bleiben. Die Explosion über ihnen würde ihnen Zeit verschaffen, aber Sir Vane würde schließlich begreifen, dass der Leichnam des Dunklen Lords nicht unter den Trümmern lag.

„Führe uns zum Rand“, sagte Dave und rückte die Tasche zurecht. „Und Gribble? Keine Umwege. Wir nehmen den schnellsten Weg.“

Gribble salutierte, sein Irokesenschnitt wippte dabei, und huschte in die weitläufigen, unbeleuchteten Abwasserkanäle.

Die unterirdische Architektur des Turms glich einem Labyrinth aus tropfenden Steinrohren und rostigen Eisengittern. Dave folgte dem kleinen Kobold und musste sich dabei leicht bücken, um mit seinen Hörnern nicht an den niedrigen Decken entlangzuschrammen. Der Müllgeruch verflog langsam und wurde vom schweren, metallischen Geruch stehenden, stark magisch verunreinigten Wassers abgelöst.

Sie gingen in relativer Stille, was sich wie Meilen anfühlte; das einzige Geräusch war das schwere Poltern von Daves Stiefeln und das schnelle Trippeln von Gribbles nackten Füßen.

Schließlich begann sich der Tunnel zu weiten, der Steinboden fiel steil ab. Aus der Dunkelheit vor ihnen hallte ein tiefes, rhythmisches Plätschern wider.

„Der äußere Burggraben“, flüsterte Gribble und blieb am Rand eines riesigen, schwarzen unterirdischen Sees stehen. Das Wasser war vollkommen still, abgesehen von den gelegentlich aufsteigenden, öligen Blasen, die mit einem feuchten Zischen platzten.

Dave starrte aufs Wasser hinaus. Das gegenüberliegende Ufer war kaum zu erkennen, ein zerklüfteter Torbogen, der direkt in den Flüsternwald führte.

„Wie tief ist es?“, fragte Dave und überlegte, wie schwer seine Rüstung sein könnte, obwohl er überhaupt nicht schwimmen kann.

„Tief genug“, erwiderte Gribble, dessen Ohren zuckten. „Aber wir schwimmen nicht, Boss. Wir verhandeln.“

Gribble trat bis an den äußersten Rand des Wassers. Er formte seine kleinen grünen Hände um seinen Mund und stieß eine Reihe scharfer, gutturaler Klicklaute aus, gefolgt von einem langen, tiefen Pfiff, der deutlich wie der Tod eines Sumpfvogels klang.

Das schwarze Wasser begann sofort zu wirbeln.

Eine gewaltige, knollenartige Gestalt durchbrach die Wasseroberfläche. Es war furchterregend. Ein blindes, blassfleischiges Wesen, das wie eine Mischung aus überdimensionalem Axolotl und Riesenkalmar aussah, schleppte sich auf den steinigen Damm. Dicke, muskulöse Tentakel wanden sich um ein zentrales, zahnloses Maul. Am beunruhigendsten war jedoch das schwere, rostige Eisenhalsband um seinen Hals, an dem ein massives, wasserdichtes Klemmbrett ungeschickt mit einer dicken Kette befestigt war.

Das Wesen stieß ein leises, vibrierendes Summen aus, das die losen Steine auf dem Boden klappern ließ.

Dave wich instinktiv einen halben Schritt zurück, seine Hand wanderte zu dem Schneebesen an seinem Gürtel. Das Ungetüm war locker so groß wie eine Kutsche.

Gribble zuckte nicht mit der Wimper. Der Kobold blähte die Brust auf und begann in schnellem, klickendem Abgrundgrunt zu sprechen . Er deutete auf Dave und zeigte dann über das Wasser hinweg auf den gegenüberliegenden Torbogen.

Das Wesen summte erneut, ein deutlich genervtes, bürokratisches Geräusch. Es klopfte mit einem dicken Tentakel gegen sein Klemmbrett.

"Was sagt es?", flüsterte Dave und hielt seine Stimme sorgfältig leise, um seine furchterregende Stimmresonanz nicht auszulösen.

„Er sagt, die Nachtschicht sei offiziell beendet, und die Gilde der unterirdischen Wasserungeheuer genehmige keine Fahrten außerhalb der Arbeitszeit ohne Gefahrenzulage“, übersetzte Gribble fehlerfrei. „Er verlangt den doppelten Lohn plus die rückwirkenden Gewerkschaftsbeiträge des letzten Quartals.“

Dave starrte das gewaltige, furchterregende Monster an. Es war kein Spitzenprädator, der ein Verlies bewachte. Es war ein verärgerter Mautangestellter.

„Bezahl ihn“, sagte Dave sofort und ließ den Jutesack auf den Steinboden fallen.

Er griff hinein und zog eine gewaltige Handvoll des verfluchten Goldes heraus. Die winzigen Gesichter auf den
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